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www.skan-kamin.de

Skan-Kamin-Viebahn
Kaminöfen • Schornsteintechnik
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KÜCHEN-DISCOUNT-WOCHEN
K-Küchen, Albert-Irle-Str. 1, 57250 N.-Deuz, 0 27 37/59 18 92
Markenküchen in bis zu 180 verschiedenen Frontausführungen
und Farben. Griffe und Korpus- bzw. Sockelfarben frei wählbar.

Gerade Zeilen oder Winkelküchen – veränderbar und ausbaubar.
Für jeden Grundriss planbar. Qualitätsküchen mit modernster
Küchentechnik – wie soft schließenden Türen und Auszügen/
Schubladen. Mit und ohne Einbaugeräten in 4–5 Wochen abholbe-
reit. Auf Wunsch liefern und montieren wir auch gegen Berechnung.

Hier eine kleine Auswahl:
Kleinzeile, 230 cm, 12 Frontfarben, m. Geräten u. Spüle 1.398,- e
Küchenzeile, 280 cm, 180 Farben, m. Geräten u. Sp. ab 1.698,- e
Küchenzeile, 330 cm, 180 Farben, m. Geräten u. Sp. ab 2.098,- e
Küchenzeile, 310 cm, 20 Farben, m. Geräten u. Sp. ab 2.298,- e
Winkelküche, 305/175 cm, 20 Farben, m. Ger. u. Sp. ab 1.898,- e
Winkelküche, 330/275 cm, 57 Farben, m. Ger. u. Sp. ab 3.698,- e
Winkelküche, 345/340 cm, 180 Farben, m. Ger. u. Sp. ab 5.198,- e
Winkelküche, 455/400 cm, 180 Farben, m. Ger. u. Sp. ab 6.898,- e
und weitere 22 Varianten! zum Beispiel:

Winkelküche, ca. 280/260 cm, in 49 Frontausführungen und 
Farben. Mit Geräten und Spüle.

ab 3.198,- e
Selbstverständlich planen wir auch Ihre Traumküche individuell
nach Ihren räumlichen Gegebenheiten und Ihren Wünschen aus
unserem Gesamtprogramm. Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie
einen Beratungs- und Planungstermin mit uns. Aufmaß vor Ort und
Service rundum sind für uns selbstverständlich!

57080 EISERFELD · Bühlstraße 14
Telefon (02 71) 3 58 11

Über
110 Jahre

P

55%

Wegen Sortimentswechsel 

Ausstellungsküchen
radikal reduziert

bis zu 55%
Über

111 Jahre

Ihr Kabelnetzbetreiber (Kabelfernsehen) informiert. Ein Kabel für alles.
Vom Testsieger, laut Computerbild und anderen Fachzeitschriften.

Neue Tarife ab sofort im Siegerland sowie Bad Berleburg und Bad Laasphe
Telefonflat*, Internet-Flat 16.000 zum Aktionspreis von monatlich nur 20,00 e!!!

* Alle Gespräche in das deutsche Festnetz inbegriffen, solange Sie möchten.
Dieses Angebot gilt für alle Haushalte, die einen Kabelanschluss im Haus haben, auch wenn Sie über eine Sat-Anlage fernsehen!

Telefonflat* & Internet** 32.000 zum Preis von nur 30,00 e.
Inklusive 4 Monate gratis.

** Preise gelten für die Vertragslaufzeit von 12 Monaten sowie 4 kostenlose Freimonate.
Ergibt einen unschlagbaren Preis pro Monat von 22,50 e.

Ihr persönlicher Ansprechpartner für Bestellung oder persönlichem Beratungstermin.
Vergessen Sie die Warteschleife bei der Hotline, bei Problemen bin ich für Sie da.

Peter Jüngst, Netphen, Tel.: 0 27 38/24 93 u. 01 71/8 83 72 70 · Fax 0 27 38/68 87 29

Wir liefern
und montieren:

• Fenster und Türen aus
Kunststoff, Aluminium
und Holz

• Rollladenbau
• Vordächer
• Markisen und

Sonnenschutzanlagen
• Treppen
• Innentüren
• Garagentore

Untere Dorfstraße 135
57074 Siegen-Bürbach
Tel.: 02 71/7 03 00 60
od. 01 71/7 63 33 74

Wir sind umgezogen!

nattmann
bauelemente gmbh

KAMINSTUDIO
HELMUT LAHME

Westfälische Str. 10
57462 Olpe

Tel. 0 27 61/83 88 20

SchneeWegVerkauf

20%Öfen

Öfen 30%
40%Öfen
Specksteinöfen20–30%
Alle Nachlassangaben beziehen sich auf
Ausstellungs- und Lageröfen.

SWV bis 31. 3. 2010
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. + Fr.,
14.30–18 Uhr, Sa., 10–12.30 Uhr

Kinder stärken
Pate werden Kinder stärken.

Pate werden!Rufen Sie uns an! 
0180 - 33 33 300 (9 Cent/Min) 
Kindernothilfe e.V.
Düsseldorfer Landstraße 180 
47249 Duisburg  
www.kindernothilfe.de

KINDER
NOT

HILFE

„Die Linke ist nicht bereit“
Gabriel schließt Rot-Rot-Grün in Nordrhein-Westfalen aus

Berlin/Düsseldorf. Der SPD-
Vorsitzende Sigmar Gabriel
schließt eine Koalition mit der
Linkspartei nach der Landtags-
wahl in Nordrhein-Westfalen
am 9. Mai aus. „Niemand be-
hauptet ernsthaft, dass diese
Partei in NRW zur Regierung
fähig oder auch nur bereit ist“,
sagte Gabriel. Das wisse auch
Linke-Chef Oskar Lafontaine.
„Wir hören das ja jeden Tag aus
dem Parteivorstand der Linken
in Berlin.“

Gabriel zeigte sich skeptisch
auch über die Regierungsfähig-
keit der NRW-Linken in nähe-
rer Zukunft: „Ich besitze keine
Glaskugel und weiß nicht, was
in zehn Jahren ist. Die SPD
wird alles tun, um sie zumindest

im Westen Deutschlands über-
flüssig zu machen.“ Stimmen für
die Linke bei der Landtagswahl
unterstützten Ministerpräsident
Jürgen Rüttgers (CDU), sagte
Gabriel. Nur Rüttgers habe ein
Interesse daran, dass die Links-
partei in den Landtag komme.
„Das ist der Strohhalm, an den
er sich klammert, weil er hofft,
dass es dann nicht für SPD und
Grüne reicht.“

Der designierte Linke-Bun-
deschef Klaus Ernst reagierte
mit scharfer Kritik auf die Äu-
ßerungen des SPD-Vorsitzen-
den. Gabriel plane einen „gi-
gantischen Wahlbetrug“, weil er
mit sozialen Sprüchen Wahl-
kampf mache, die SPD aber fak-
tisch auf ein Bündnis mit der

CDU festlege, sagte Ernst ges-
tern in Berlin. „Sigmar Gabriel
wiederholt die Fehler von Kurt
Beck. Er hat sich mit dem Fünf-
parteiensystem nicht abgefun-
den und hat von seinen Vor-
gängern die destruktive Front-
stellung gegen die Linke ge-
erbt.“ Wenn Gabriel schon jetzt
ein Bündnis mit der Linken
ausschließe, dann bleibt ihm
nur der Gang in eine schwarz-
rote Koalition.

Gabriel sieht in einer mög-
lichen schwarz-grünen Regie-
rung in NRW keine Bedrohung
für die SPD: „Schwarz-Grün
wäre in erster Linie eine Bedro-
hung für die Grünen. Die meis-
ten Grünen wollen solch ein
Bündnis nicht.“ (ddp)

„Diskussion soll aufhören“
Rheinland-Pfalz dringt auf den Kauf einer Steuerdaten-CD

Mainz. Rheinland-Pfalz erhöht
den Druck auf Bundesfinanz-
minister Wolfgang Schäuble
(CDU) bei der Frage des Kaufs
von Steuersünder-Daten aus der
Schweiz. „Eine Diskussion um
den Kauf dieser Daten muss
endlich aufhören“, sagte der
rheinland-pfälzische Finanzmi-
nister Carsten Kühl (SPD)
einem Nachrichtenmagazin.

 Kühl hatte bereits mehr-
mals erklärt, Rheinland-Pfalz
sei zum Kauf der Daten, die Ba-
den-Württemberg abgelehnt
hatte, bereit. „Bisher hat sich
der Bundesfinanzminister bei
uns nicht gemeldet“, erklärte

Kühl. Schäuble hatte angekün-
digt, die CD mit Daten von
mehr als 1500 potenziellen
Steuersündern mit Hilfe eines
anderen Bundeslandes zu kau-
fen, nachdem die schwarz-gelbe
Regierung in Stuttgart dies auf
Druck der Landes-FDP abge-
lehnt hatte.

Auch andere schwarz-gelb-
regierte Bundesländer, darunter
Nordrhein-Westfalen, hatten
den Deal abgelehnt. Nordrhein-
Westfalen hatte zuvor eine an-
dere Steuerdaten-CD gekauft,
von der auch Daten nach
Rheinland-Pfalz übermittelt
worden waren. Die baden-würt-

tembergische SPD vermutet,
dass die neue CD in schwarz-
gelb regierten Ländern nun als
„vergiftet“ gelte, weil man die
Landesregierung in Stuttgart
nicht mit dem Kauf düpieren
wolle.

Den Datenverkauf über ein
von der SPD regiertes Bundes-
land abzuwickeln, sei Schäuble
wohl peinlich. Der Stuttgarter
SPD-Fraktionschef Claus
Schmiedel nannte es in einem
Brief an Schäuble „unerträg-
lich“, dass nun der Eindruck
entstehe, Steuersünder kämen
ungeschoren davon, heißt es in
dem Bericht. (ddp)

Rüttgers zieht
positive Bilanz
Meschede. Nordrhein-West-
falens Ministerpräsident Jürgen
Rüttgers (CDU) hat die bil-
dungspolitische Bilanz der Lan-
desregierung verteidigt. „Wir
haben in den letzten fünf Jah-
ren massiv in Kinder und Fami-
lie investiert“, sagte der CDU-
Landeschef gestern auf einer
CDU-Wahlkampfveranstaltung
in Meschede (Hochsauerland-
kreis). In Nordrhein-Westfalen
wird am 9. Mai ein neuer Land-
tag gewählt.

Scharf kritisierte Rüttgers
die von der Opposition gefor-
derte Gemeinschaftsschule. Es
gebe keinen wissenschaftlichen
Beleg, dass dieses Modell eine
bessere Bildung biete. Viel mehr
sei es ein Experiment, das auf
dem Rücken der Kinder ausge-
tragen werde. „Das lehnen wir
strikt ab, wir kämpfen weiter für
ein gegliedertes Schulsystem“,
sagte der Ministerpräsident.

CDU-Chefin und Bundes-
kanzlerin Angela Merkel hatte
ihre Teilnahme an der Wahl-
kampf-Veranstaltung in Me-
schede absagen müssen. Grund
sei eine Flugzeugpanne gewe-
sen, sagte ein Sprecher der
NRW-CDU. Merkel habe des-
halb nicht mehr rechtzeitig von
Berlin nach Meschede reisen
können. (ddp)

Bayern will die
Reform stützen
Berlin/München. Bayern will
eine von der Berliner Bundes-
regierung beschlossene Gesund-
heitsreform im Bundesrat mit-
tragen. Dies gelte trotz der
jüngsten Spannungen zwischen
der Koalition auf Bundesebene
und dem Freistaat, versicherte
der Vorsitzende der CSU-Lan-
desgruppe im Bundestag, Hans-
Peter Friedrich (CSU), gestern
im Deutschlandradio Kultur.
„Wir werden selbstverständlich
eine gemeinsame Linie verabre-
den“, sagte Friedrich.

Das zuletzt vom bayerischen
Gesundheitsminister Markus
Söder (CSU) ins Spiel gebrach-
te eigene Konzept für eine Ge-
sundheitsreform sei nur eine
„Ideenskizze“ gewesen, erklärte
Friedrich. Diese werde jetzt ne-
ben anderen Ideen in den Gre-
mien diskutiert. „Wir sind uns
einig mit der FDP in den zen-
tralen Punkten“, betonte der
Landesgruppenchef. Angestrebt
werde eine Entkopplung der
Gesundheitskosten von den
Lohnnebenkosten. (ddp)

Fortbestand
wohl gesichert
Berlin. Im Bundestag deutet
sich eine Mehrheit für den Fort-
bestand der Stasi-Unterlagen-
behörde an. Nachdem die SPD
bereits in der vergangenen Le-
gislaturperiode dafür plädiert
hatte, die sogenannte Birthler-
Behörde bis 2019 zu erhalten,
haben sich nun offenbar auch
die Regierungsfraktionen auf
dieses Datum verständigt. Dies
berichtet ein Nachrichtenma-
gazin gestern. Nach Angaben
des CDU-Bundestagsabgeord-
neten Wolfgang Börnsen, der
auch Vorsitzender der zuständi-
gen Arbeitsgruppe Kultur und
Medien ist, soll die Stasi-Ak-
tenbehörde „mindestens bis
2019 erhalten werden“.

Der Koalitionsvertrag sah
ursprünglich vor, in dieser Le-
gislatur eine Arbeitsgruppe zu
bilden, die die Aufgaben der
Birthler-Behörde prüfen und
Vorschläge machen sollte, „ob
und in welcher Form diese mit-
tel- und langfristig zu erfüllen
sind“. (ddp)

„Sprache erlernen“
Merkel fordert Integration der Türken in Deutschland

Berlin. Kurz vor ihrer geplanten
Reise in die Türkei hat Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(CDU) ihre Forderung nach In-
tegration der in Deutschland le-
benden Türken bekräftigt. Die
Bundesregierung wolle, „dass
sich Menschen, die über viele
Generationen bei uns leben, in
dieses Land integrieren“, sagte
Merkel gestern in ihrer wö-
chentlichen Video-Botschaft im
Internet. Dazu gehöre auch,
„dass die deutsche Sprache er-

lernt wird und die deutschen
Gesetze eingehalten werden“.
Merkel stellte jedoch klar, dass
es nicht um Assimilation oder
die Aufgabe der eigenen Hei-
mat gehe. Die Kanzlerin kün-
digte an, dass bei ihrer Reise in
die Türkei aber vor allem au-
ßenpolitische Themen auf der
Tagesordnung stehen sollen. So
will Merkel mit ihren türki-
schen Partnern auch über das
iranische Atomprogramm spre-
chen. Sie sagte, Deutschland

trete dafür ein, dass „wir auch
über Sanktionen nachdenken“,
wenn der Iran nicht endlich
Transparenz in den Fragen der
Nuklearenergie zeige. Auch die
Zukunft des Friedensprozesses
im Nahen Osten werde eine
Rolle spielen. Morgen kommt
Merkel in Ankara zu Gesprä-
chen mit dem türkischen Mi-
nisterpräsidenten Recep Tayyip
Erdogan und dem türkischen
Staatspräsidenten Abdullah
Gül zusammen.. (ddp)

Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) trifft morgen den türkischen Ministerpräsidenten Recep Tayyip
Erdogan. Zuvor hatte sie noch warme Worte für die türkische Bevölkerung in Deutschland. Foto: ddp
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